
7.ilolrruong Souenburg (0t0e), üe0rum 1034 llummer 2

rS den

lllte Souen0mgu Bomiliennomen
Eon lpoftor,5 e e I e r, tsromfelb.

Eie Somilierriori$uno ilt irr ben Ietlten Sobten imrncr
IebenDiger geurotben, ber ßr:eiE berer, bie tiü) iiir btie betifunft
ibt'er, Somilte inteteJf[ierert, mrrtrD i,mmer gröber. §uellen iür
Iolüe Sori$runt üIrer bie üotfabrün iinlben lid) giibtenteils n;ur
t'n b'en Tiorrort{;iucn; [dton tcdlt ftü,b le,gte bie ßtr$e 6e'b,urts,
unrb tauire'oi[ter on, Ipöt,er ru,urtberr ou$ !r,o,u, unb Gterrber egi,
[ter oon Sobr öu Sottrt geiü,brt. Sether [intb bie,ie iiir bie !Iui,
[tetluno eines Ssmi,ltenlt,srtnill'frsslns io n,o't,rnenDigen RirSen,
te,oi[ter rr,i$t mebr olle n,n]b üud) rri$t ooflfom,men erbolten s,0,
bltdberr. 3m Sauie ber Sobrbunberte linb bie ö,It'e'ite,n Rir$en,
büdler aum gtöbten leit o'erloren ge,gongen. S'[tr Seb,len m,irlb
beiute bct Scmilieniot'icflern iebr i$melalt$ c'm'p'iuntben. 0,nrd1,
idtni,ttlidt rei{ut bie fitc9tlid)en ffiesifter bis 1700 aurrüd, tn 'ie'lte,
nem 8ällen bis 16J8 o'b,cr s,or biE 1600. UI,lo biE 1700 a,utücf
I'oflen Itcft Ssmilictt'fotrit!unoen i.nr ollgc,meinen nur aurildoer,
fol,gen, roiII müit mit bem 6trr,ffirrlb,rrru,nr b,otütbcr bino,uE n,od)
tie;fer in bie Eergong,enrbcit beu Ssmi'lie binein, io muB mon
tt,oc[1 crrrberen $ilisqucllcn Iiü u,mie'b.en, i,o fönnen einem olte
5te'u,etteot[tcr, Srrn'un'gsibüd)er, cuS Ojcri$tsuften giute §ienite
Ieiften.

Eie Srt,uctt'irutgcr ßitctlcnteoi[ter retd1err bi E 170t a,urüd, linb
ntrflt im,m:er liidcrrlos, rrlicr [inrb lrorü [o oollfornme,n,'bob mion
mit i'bnen einen 6ts,tn'mrb,Aum ou,f'[tellen ftrnn. 3n ber (flbft,otbt
girbt es lutn tet!t uiele Barnilicn, bie ieit Sublb,unh'erten bort
lort 6eidtleüt au 0re'i$Ieü1t ru,o)b11t,cr, au$ ott icit Sobr'b111[s1,frs1
Denlie'll6en Berui irusübten. 5'mmcu rcte'ber touSen 8cm,iIie,n,
llo{melr rrui ruie I'cf e,boru. Suliu u, S,trrmeiter, Solfborn, 6to,lte,
Steu[tobtq, lBrrllrnon,n, tßend, ercrtr,es, €oltuu. Die 8am,irüie
Eolltbolrt [übt [iü bis aum Sahrc 1597 aurüdoerfolgen. 5n bie'ie'm
S'orbre iitbrte nömlid1 ber Untcdrcrgcr Sorb'ürger Erull,bom bie
bsta:i$iiferei s,Is lelb,itön;bisc lieburiüiiierei ein.

Iß,eiter üts 1700 fommt ffrut irr Scucn'[rrrrg i'm cllgemetnen
niüt aurild mit ber I'onrtlienfor,[$uno, nrlr irr cinaelnen 8öIlerr
iF es rnög,liü. ![uBer bcn Rir$enregiitern iinherr itd) o,ber i,m
Srt,ue,nrbrutger Tf ütrür$ iu ,ie'br o iele 2[f ten 0 u5 Der Seit oon
1550 bis 1700. Untet bidien ftr$li$en llften finibet [t$ n,un eine
o,Ite 8i[te, crut bet slle bie oeracicürret [inb, bie iiir ben gteutb,o'u

ber ^ßitdlturmubr 6elD ,goben. Um 1660 lerum oor bie ,8ouen,
but,ger Sirdlturmubt io sltersid)maü grl'ruorben, b,oB [ie ibrerr
oüs'entli$en t,mecf tti$t nre'hr criü[[en fonnte. !]teiitens [tan;b
lie ititt, ru,enn lie oiber g'irro, gtng lie ialtig. Ete Güiiier, bie o,uf
rbten SeOel'itfl iiten s(n Sctrtten,[:tlI0 lti[[ uotrbeiglitten, tpgren eE
ge'm,iihnt, iiü hutdi ein,en tslid d,uffr rrlten 80ru'en,bur,ger Rir$en,
turm ftt'rt bie §ogesaett au bolen. Do bos n:un o,b,er leit lsngerrr
ntdlt tne/bt möoli$ ulor, n,urben lie nngerb,orlten unb b,or,oruf uorz
Itefli,g beüm ßitdlenror,[ttonh. lluü bie E,ürger 8ou'ent[rurgs efit,
b,ebrten es iebr, b,sB bie tumru'br itbnen ni$t merbr biutS
6[oden'iü1loO bie targs5f,un'betl oetfü:dbete. Die ßit$en,i,utoten
ueu[u$ten altes, bie üfu urie]ber in 6ong au buin'gen. Der übr,
rno$er 9seinüü\ EoB o'eri,uüte allcs mit [einer ßunit, Soüim
§odbes maSte bem Su,rnmer sröBer, ber ß'Ieirdlürm,ieb SonFl
D[tetlamb orbeitete om Ubrmeuf betu'm, Sürgen $ilber [torute

neue Bollen eln, r\er ßüfter erbö,bte bie 6d1'o,0x0 bet übrgeurtüte,
u'bcr 0llcs bolf n,tüts, bi'e turmirbr ging niüt.'6o iürure,r eg
bett RitSerriur,nten $rutlDe, [ie muBte,rr [iS entiidllieBen, eine neiue
fiittttu'bu etr)b,rluen au la[icn. Snr Scbre 1659 erb,ielt b,er bs'm,
b,urger tlftunü,tcr SeinriS §l,crErcn bcn !I,u,itrfi'g,'bidie aiu Iieietn
tutttD eittaub'ouen. Oie Stt$ertfo[ie orrrr Iecr ittfolge'b,ex '1snsett
ßtieggaeit, uiel 6eltD m'ubte iiir not,rcedbi,ge ffieporcltuten on
ber ßir$e lel,Eit o'usgegeb,en ulelben.

e ie fr,ütsberren oon Ssuenburg erf lörterr tid) otbet ber,eit,
rn it heiaufteuerr, cu$ b,er Serao,g leltb[t uer[,nro$ ben Sut,ote'n,
bet ßit$e 6u bel,fen. Die nerue ^Rir$,truumrubr ginrg, trrrlb a\teE
ü'ox arririe'ben, rr,bet [ie'n:,crr niüt lrearoblt, b,os 6etb mor ge{iebefi.
Die frstEbexxer mollten nti$t io oiel beaislb'Ieil, ruie b,ie ßir$en,
iurutctr rIn'gerto,mrnen botten, ber:5ex:a,0,9 gtiii in !'isl[en Gtreit
eirr, unrD nton$er tsriei fo,m ußb g,ing in [islfem Gtteit. Die
letlte 8ö,i,uno blieb idt'licBIicfT, um b,05 fe'btl'enlbe Seltb a,u'[o,mn1efl,
auibtin,gsll: mr{n IieB tn bet Gtatbt o,on b,suE A'lt bslts für b,te

nolte ßir$turrnul;r ionrmelrr. Eterie 6,orm'mellt[te ift uns clbolten
geblte'[ren nrit nII b,er rrlten Scuen6ruirrger Somilienno,nlen. 6'te
müs bieiem obet ienem beute n0ü einen guterr Sien[t iür feine
8am i,[tenf'oliü'ung Ieiiten.

S,us bie einaelnett Ss,uert'biurger g,oiberr, iei nri$t nrit o'ui,
geiii,btt, 'bie fs,tbe ber 6o,ben fSturantt 3r6,iti$en 6 untD 12 g$[,
Iittg. eog 6el,b iiit bie üfu i[t bonn io ailiomtnslrg,s'f6rlnmen.

,,S016etr!ntB De;J in,geflommeflen ßlocfen,ge,lib,ets llnno 1690.

5me 12. .9ltau cnge0ortgcn So,menlbor$.

binri$ 6ttttte, 3ütgcn 5$,6,;no'tet, SoSii'm Eo'lde, Go,[ten
ße{ie, Seter lßel$in, gltori$ tsu[[om , $ans ,fro,rr'er, $ein ,Bur,
me[ter, fims Eul[irrg, $ans 9]tunbt, §ürgen o'0lr Etiden, 6oti,
geb lßeniel, Stnti$ fsilmeß, §lcrrts lßintber, .lsnE 6o,uiien,
llntb,onius Srüte r, Seilbit $ecültn, bsns Dre'ureg, §'lo,ug
Obomemcnr (?), 9:snE Seniüom (up Eor), §'l,g,us lpaRe, §lous
TIlgr,te:nE, betne $xotß,e, 9)'s'ttE E'0,1'ber, litf e B,ttrfire[te,t,

Setet Dre,ier, 9lsfig ^ßete, lFeter ßuut[en, Eorgerbt oon
tsroübulien, Sobon 8urB, berm'o'nn lbefet, Sinri$ ?,
Bebrens 6$orfi, Sodlim Stre[e, 9Jtotten 8om,mers, Eooibt
$,otner, §rorfop Stmi'e, 9),anE fro,t, Sofop lJt,crtenE, be
tiIIioirflc, !bom0s 6reule, §'bomrrs Bor[en'bo,I, Srona 6tre[,e,
Scrmann 1ßel6in, 9),Jng 2llrbers,, bans Dremes , 9)gfis $e$['in,
$eter $oi[tor, 2['nber l3teiiier, §citen Bofde, 6erbt Botttn, bin,
ri6 'Goltorc, .9inüü7 Bornemcilil, tsortelt Seters, fsimi$ 6$e,
biuer, fr,olo,i 0;0rr ber t,bun, ttlieb S,ctbers, Sufos Rromer,
§ofper 6üulte, t;inüü1 Sranf, llrenbt 6tonge, $eter ,$ob,

lltt$el UItei,er, §louE Se$e, $at'men (Sermonn) llteinde, ßotrtne
Dädets, bans lllerE, .9inüü1 llteinf e, !t[orm,o5 $oruelfe. Gil,oug
Ißende, be Soltimibt, \b'eß'eE Got[$rxt6r, DietttiS Be'[tmonn,
§[,aus llxeng, Gc[ten SSuIte, 9)snE Bet[timonn, be EEutmeri$e,
? Sont'[,e, §'loug Gtolte 6t'hiUo oon bet Q[ue.

5üblint aur Somen'borS.

§[,aus fr'er, §lo'us 6$oif, $ein Eutme,[ter, Sqilper Eer.    

  

  

  

7. Sährgang Lauenburg (Elbe), Februar 1934 Nummer 2 

Alte Lauenburger Familiennamen 
Von Paſtor Seeler, Bramfeld. 

Die Familienforſhung iſt in den lezten Jahren immer 
lebendiger geworden, der Kreis derer, die ſich für die Herkunft 
ihrer Familie intereſſieren, ward immer größer. Quellen für 
jolc<e Forſchung über die Vorfahren finden ſich gößtenteils nur 
in den Pfarrarc<hiven; ſchon recht früh legte die Kirche Geburts- 
und Taufregiſter an, ſpäter wurden au< Trau- und Sterberegi- 
ſter von Jahr zu Jahr geführt. Leider ſind dieſe für die Auf- 
ſtellung eines Familienſtammbaums [ſo notwendigen Kirchen- 
regiſter nicht mehr alle und auch nicht vollkommen erhalten ge- 
blieben. Im Laufe der Jahrhunderte ſind die älteſten Kirc<hen- 
bücher zum- größten Teil verloren gegangen. Ihr Fehlen wird 
heute bei Familienforſchern ſehr ſ<merzlich empfunden. Durch- 
ſ<nittlic<h reichen die bir<hlichen Regiſter bis 1700 zurüd, in ſelte- 
nen Fällen bis 1648 oder gar bis 1600. Alſo bis 1700 zurück 
laſſen ſich Familienforſjhungen im allgemeinen nur zurücver- 
folgen, will man mit dem Stammbaum darüber hinaus noch 
tiefer in die Vergangenheit der Familie hinein, ſo muß man 
nach anderen Hilfsquellen ſich umſehen, jo können einem alte 
Steuerregiſter, Innungsbücher, auc Gerichtsakten gute Dienſte 
leiſten. 

Die Lauenburger Kirchenregiſter reichen bis 1701 zurü, ſind 
niht immer lüdenlos, aber ſind doch ſo vollkommen, daß man 
mit ihnen einen Stammbaum auſſtellen kann. In der Elbſtadt 
gibt es nun recht viele Familien, die ſeit Jahrhunderten dort 
von Geſhlec<t zu Geſchlecht wohnten, auch oft ſeit Jahrhunderten 
denſelben Beruf ausübten. Immer wieder tauchen Familien- 
namen auf wie Baſedow. Buſſau, Burmeſter, Bollhorn, Stolte, 
Freyſtatßky, Wallmann, Wend, Drewes, Soltau. Die Familie 
Bollhorn läßt ſich bis zum Jahre 1597 zurü&verfolgen. In dieſem 
Jahre führte nämlich der Unterberger Vorbürger Bullhorn die 
Holzſchifferei als ſelbſtändige Nebenſchifferei ein. 

Weiter als 1700 kommt man in Lauenburg im allgemeinen 
nicht zurü> mit der Familienforſ<hung, nur in einzelnen Fällen 
iſt es möglich. Außer den Kirchenregiſtern finden ſih aber im 
Lauenburger Pfarrarchiv ſehr viele Akten aus der Zeit von 
1550 bis 1700. Unter dieſen kirchlichen Akten findet ſich nun eine 
alte Liſte, auf der alle die verzeichnet ſind, die für den Neubau 
der Kir<hiurmuhr Geld gaben. Um 1660 herum war die Lauen- 
burger Kir<turmuhr ſo altersſhwac< geworden, daß ſie ihren 
eigentlihen Zwe> nicht mehr erfüllen konnte. Meiſtens ſtand 
ſie ſtill, wenn ſie aber ging, ging ſie falſch. Die Sc<iffer, die auf 
ihren Segelſchiffen an Lauenburg ſtill vorbeiglitten, waren es 
gewöhnt, ſich durch einen Bli> zum alten Lauenburger Kir<en- 
turm hin die Tageszeit zu holen. Da das nun aber ſeit langem 
nicht mehr möglich war, wurden ſie ungehalten und darauf vor- 
ſtellig beim Kirc<envorſtand. Auc< die Bürger Lauenburgs ent- 
behrten es ſehr, daß die Turmuhr ihnen niht mehr durc< 
Glotenſ<lag die Tagesſtunden verkündete. Die Kirc<henjuraten 
verſuchten alles, die Uhr wieder in Gang zu bringen. Der Uhr- 
macher Heinrich Voß verſuchte alles mit ſeiner Kunſt, Jochim 
Cordes machte den Hammer größer, der Kleinſchmied Hanß 
Oſterlamb arbeitete am Uhrwerk herum, Jürgen Pilter baute 

neue Rollen ein, der Küſter erhöhte die Schwere der Uhrgewichte, 
aber alles half nichts, die Turmuhr ging nicht. 'So ſ<wer es 
den Kirc<enjuraten wurde, ſie mußten ſich entſchließen, eine neue 
Turmuhr einbauen zu laſſen. Im Jahre 1659 erhielt der Ham- 
burger Uhrmacher Heinrich Claßen den Auftrag, dieſe zu liefern 
und einzubauen. Die Kirchenkaſſe war leer infolge der langen 
Kriegszeit, viel Geld mußte für notwendige Reparaturen an 
der Kirche ſelbſt ausgegeben werden. 

Die Ratsherren von Lauenburg erklärten ſich aber bereit, 
mit beizuſteuern, auch der Herzog ſelbſt verſpra<ß den Juraten, 
der Kir<e zu helfen. Die neue Kir<hturmuhr ging, und alles 
war zufrieden, aber ſie war nicht bezahlt, das Geld war geliehen. 
Die Ratsherren wollten nicht jo viel bezahlen, wie die Kir<hen- 
juraten angenommen hatten, der Herzog griff in dieſen Streit 
ein, und mancher Brief kam und ging in dieſem Streit. Die 
letzte Löſung blieb ſchließlich, um das fehlende Geld zuſammen- 
zubringen: man ließ in der Stadt von Haus zu Haus für die 
neue Kir<turmuhr ſammeln. Dieſe Sammelliſte iſt uns erhalten 
geblieben mit all den alten Lauenburger Familiennamen. Sie 
mag dieſem oder jenem heute no< einen guten Dienſt für ſeine 
Familienforſhung leiſten. 

Was die einzelnen Lauenburger gaben, ſei nicht mit auf- 
geführt, die Höbe der Gaben ſ<wankt zwiſchen 6 und 12 Scil- 
ling. Das Geld für die Uhr iſt dann ſo zuſammengekommen. 

„Vorzeichniß des ingenommenen Kloc>kengeldeß Anno 1690. 
Ime 12. May angevangen Lowenbor<. 

Hinrich Starke, Jürgen Schomaker, Jochim Bale, Caſten 
Ketze, Peter Weltzin, Moritz Buſſow, Hans Romer, Hein Bur- 
meſter, Hans Dulſing, Hans Mundt, Jürgen von Brien, Gori- 

geß Wenſel, Hinri< Hilmers, Claus Winther, Hans Gauſen, 
Anthonius Prüfer, Bendix Pechlin, Hans Drewes, Claus 
Chowemann (?), Hans Fenſ<ow (up Dor), Claus Pape, Claus 
Martens, Heine Prowe, Hans Bother, Titke Burmeſter, 
Peter Dreier, Hans Ketze, Peter Kruſen, Borgerdt von 
Bro>bhuſen, Johan Lurß, Hermann Theket, Hinrich ?, 
Behrens S<off, Jochim Streſe, Marten Lammers, Davidt 
Pamer, Jakop Streſe, Hans Ror, Jakop Martens, de 
Tillieſc<he, Thomas Grewe, Thomas Rojendal, Franz Streſe, 
Hermann Weltzin, Hans Abbers,, Hans Drewes, Hans Peclin, 
Peter Paſtor, Ander Pfeiffer, Caſten Bal>e, Gerdt Boitin, Hin- 
rich Soltow, Hinrich Bornemann, Bartelt Peters, Hinrich Sc<e- 
buer, Rolof van der Thun, Thieß Harders, Lukas Kramer, 
Jaſper Schulte, Hinrich Frank, Arendt Stange, Peter Foß, 
Michel Meier, Claus Ketze, Harmen (Hermann) Meine, Katrine 
Düders, Hans Alers, Hinrih Meinke, Thomas Powelke. Claus 
Wende, de Goltſmidt, Thewes Caſchube, Dietrich Beſtmann, 
Claus Arens, Caſten Schulte, Hans Beſtmann, de Beutmerſche, 
? Banthe, Claus Stolte Sibilla von der Aue. 

Hüßlink zur Lowenborh. 

Claus Rer, Claus Sc<hoff, Hein Burmeſter, Jaſper Ber. 
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6eite 6 Dos Sonb on ber Gtbe lTummer 2

llnii rbem brrlen,ucege.
§,otrina §urü, Dtte tsIome, Sotüim Sröger, Sons lJtans,

ielt, Sinri$ $utber, beB ßöllers $uB, t'bo'mas ßrö'get, be
tsoro''i$e, tsrir Seitcrbrinf, Srrns boppener, bintidl §o,lbeü,
Sinri$ §or:Des line tsoDc, §,afop 'fc,Der, 6erDt Oeüblei,i, Suont
6d1atle, lJteinecte trine, §oiten llßitte, t$al$e 0:or:Des, $o$im
tsaieb,our, §orht urrn ber 8iDt, Sunse;Gloht, grorerui6 uon ßcrn,
pen, Iitfe lBoterirclcns, §[ßus 66rii,ber, §ol'ten Eenefe, Sür,
oen "ßcmerfned;i, l:snE Srntmeitcr, 6rrniDer titfens, Getrbt
Ißenf, 6'o'mtion Soiicu, $uns tsoitin.

iübIini.
6ettDt Oetlo,ii, brrns !rilfen 8rou, Ssfop llppeI, 6rotbe

6opbia, Srrfon Srubc, 2lnfe Iroit, lpeter §rfc iine 8ru, 6eiüc
9)urms, ? €6uien.

Bsrucn Der Brüge.
llmrr; i6riuct, Scns G,orfe, 6&ns Diidcr, l]t,artcn l]tun;Dt,

fod1, brinritft 6o{t:itrrs,er, buns $ruiie, b'anE trrünlt, !bcrucs
66mitbt, lJtrrrfus Screnrb'oxp, §olbt 6,o,umeiter, Sofop Söiter,
ßofrens 6i6ranbt, QlnDreos Garbener (6örtner), binri$ GIu,
ttber, Soüim Sosctop, S,crfop Satbe, Sons G$'u6s, Su[ner $eioe,
boi, Sutoi Sorf, SoSim 66ücfe, So$en Srlnefc (o,ber Srrnnfe).
6tctbe Sbm, SüBlins in Sutoii ßorfes bus.

!Inberbüxsei6er.
ibc ff,crrn 8ii6er, Sons Rod, 6elüe ltiebuB, 3oiper tsut,

botn, §iti$ lllittbedcr, !Fu'seI tsulbotn, §lous fo!,e, §[qus
Eubt, 3ürgen Gttsicborü, §lo,us :!hens, Sans lllolfc, Selmrrnu
Brcndc, bons Eulbotn, Sil'fe ?, bsnns Io,eitc, $ons ,ltoller,
be pcrl,m E[uiemefter, $üBlinf i'm tsul$orns Suie 6ütti,g.
? 66'ulte, 0oncli$on"'

Oi,ei,e ct[e ,srtben il,re 6üillinse, um !cr Qir$e o'us ber
ltot au 6clien. Der §infommler lürieb plutt,Dcuti$ in breite,
[ter !Irt, mon$c [tormen si6t er fo oridbcr, ulie [ie im Eo1fs,
munb [outeten. Dieie Bür,ger lebten in Dct 3cit oon 1650 bis
1690 in unierer €tqbt. 6o itomb unD unbcfunrt uns oiclc dltc
Ecruentburgcr lllmen flingen, io firxb Dod, üu6 mon6e unter
ibnen, bie uns oobl bEfunnt finb unD heutc no$ oor'b,rrntben
Iintb. :

gemogliüer $o[0olt tü ütnntüogeR.
Eon tb. 6öbc.

5n q usf [insen]be Bürt[tenaeit urieres fi e im otlönb6,ens isllett
bte Sabre, oel$e ibem flei'nen üronabogen bie tsebeutung einer
betaooli$en Beföena udb äubeten lptunf einct, oenn ou$ nrur
6el$eitbenen Solbotlturrs oerleiSen fonntcn. ?Inionrg uilb Ut,
Iplnng 'bie,les seid)iü,tli6en Seitrcumcs iür ben ionft niüt be,

lodbets beruortretedbren Drt Iog in bcr [egiet,ung beraog Elsni
bes Soetten, untb ieiner tsffroft bcDeutete eg teine gro,Be lltui,
sabe, bier in Sranabasen, uoeLlr:s cr oon ieiner lll'utter ,sls ein,
iaüen ,neierboi etert6t, eincn ,neucn €tübpunft berao'oli$en !In,
iebens au i6niien.

9[ui fein GcbciB 6in entitonb ums Sobr 1592 0n 'ber 6tötte,
bie bisber nur ruirtidToitliSen tsebüriniiien oobient, ein 6{Io8,
oon 'beiien lleuilercm fein SiIb, ionbern nur bie Ueber'[,ieierung
sebligben, boB es ein brciltödiser Bou oeoeien, 'bem ols Sier
arcei re$tedioc, fupiersdbedte Grfer sebient bötten. Dlt meilte,
reie es iüriitlidt nicDcrgelegte Sunbe sus ienen !,ssem ultllen
riII, berao,s nmb Seraogin im Sronlbasener 5cuie. fio$te be,m

ßailbed6,errn bie lqit unb Eiirbe bcs Begiereng im neu sfige.
Ieoten ßonb,fite lei6ter eriSeinen aß in ieiner sxöB,exefl I'ouen,
buus, oo böiti$er Souns 'trurdl bie fröume sins, '[o urirh bie
beraosim fisris, oelSer öfonornii$er 6inn no{'oerilbmet 'oidb,
Bteu,be geiun,b,en b,qlben, sn ,tbrcm fei['bem fleinen 66;Iolle untb

leinem 9:ars. aie Soi,Ilo[t oorauite6cn.

'BrcuS untb Gmplirlben entforc{eilb, IieB Seraotg 8r,sna
fcin,ern Br,onabngen bie 6ü,lotsrfir6e ni$t ieblen. 5n'ber gtei$en
einlu$en llrt, oie ber 5,supt6ou lettbit, entft,ortb im Ssrbre 1608
bros 6ottesb,ous, lrur 14 Wleter. Iong urb 8 !]Jeter bleit im ?trus,
moB, unb lanb ieine Gifloeib,unrs rbur6 'ben bq'moligen Iauen,
[uuoitiürsn 6ener'cl'f,u,nrerintedb,enten Sob,onnes Grbortbi [tott, ber
slei$oeitirs llta'ttbi,os tsolitet ous 'g{oflb,ou ols er[ten G$loB,
preb,irger b,ier einiübrte. Donr'it ober be,m 9teuernanrnten ein
selid)erter, ousfömrttidl,et lebensuntertbolt aufterbe, olb,nete ein
beuoali$er Eefe6,I bie Ginsemeiflibunrs rber Dörfet lFöttau,
Ißiteeae unrb Eottelsbod on, orbsleiü lFötlo'u 6is ha6in eifl
etgeflres tteines T,sltolat b,ctte unb bie tbeiibe,n oflberen 6emein,
ben aum ßir{fniel 8ütou aä6lten.

lIIg nber im Srrbre 16'19 b,er loh trennenh amii$en 6eröog
untb beroogin getreten, ulqr len tuigen ,gemeinr[om,en Gitüdes
bos Gflbe sefommen. Itur nog uts !ßitrnenfib fonnte Bmna,
bo,gcn'ber 8üt,itin rbienen unb sins noS iibrem $eimgq:ng in b,ie

töilDe ibres €obnes, Des ber&ogr Brana Seintig ü,ber, noel$er
nrrü Subren bes Sriesgbieniter, b:ie lbm '8erlb;berrnru,üm udb
G'brc eingetrusen, bier lirü rur frube febte. Son 'bidf,em eribtr
ucie'ber icine to$ttrr Gleonore §bqrlotte ben tselitl. 6ie por
r,crbe irtrtet mit §briition !üboif, tbem beraos u,on 6o,litCin,
6onbet'[1uts, bet iidl ,,rcöDrenb [$oerer "Sriessaeit genötiot ,[,0b,

ieine itirrf rntt 6üulDen betro[tete SetrtiSoit Gonbelbruts ibernr

8önisc oon 5önemoff orbautreten unD'ieine Be[ibenl no6 8ronB,
brrgcn, icr Scimut ,iei,ner Gematblin, an uerfi:gen. Slier le,bte er
itill iür ä$, ben !ßiiiedf$oiten bingegeben.

Beteits 1700 itox'b bie männ,[iile 6eite ,Dieier 8inie, bie [iS
betaögr: oon Sollteinr€o,nbedb'urs,8r&nab&gen noflntcn, ous, uflib
cin 3n,6r b'grcttf trat bie !ßitoc bes [ebten Scii8ers 'bos ,6ut
an trie StulDcsbertf$6111 ,o6. Dcmit rcsren bie tuge Des GSrloffes
au Stanaba,sen geaöblt. ,,Oo \,ic 6ebörlbe", io beiBt es in ei,nem
tseri$t, ,,,b,em (5ute, 'b,os nut 66öierei un[ Eorulcrf our, ni$t
proportioniert, ionbern ruraur Sommob,itöt Irerienigcn bcrren,
io oorhem biaieo Eorreerf sebrtbt unb sebrou$t bobcrr, gebout"

- alnlb in bcn nöd1ften So,bren bus 6$IoB rtbsebro@en. Oie
Qir$c, in bcr in ben {etten Ssbren fotboliid;er Gottesbicnit
ahgeb,alten oar, blieb 'o,oulüu,its iteben. oeil lie nidtt mit oer,
fu:uft uor unb nrei{ 'bie Eerföuietin bes ,6utcs nigt oillcns
oe,n:,eicn, [ie nidr)erteiBen 6u loiicn. lJton6es lßertuolle trus hem
flciren 6ottes6ouie uaor inarcilir{1cn no6 tsüdten sefommen:
b,et 'llltrrr, biic Rrrnael unb hss 6c'itübt. Die llltsrgetötc botte'§ie Sti'nleiiin on iidl genormmen; es ü,rren ein §el$, eine
Dotie unb eifle nünnc, b,ie no{ oon beraog Srona bem 3rureiten
betitommtcn. flaü bern Eerfuui gins es id)nel[ bersotb mit bem
uiltenutten, o'eruoiiten ßirSrlei.n, um :bug niemoßD mebt 6or,ge
truo. Gcltbit bie I,oten üonnte [ie nrig,t mehr i6üben: 0uü rbie

füul 8eiüen, bie in i'hren Geoölhen rubten, turgte mon 1216
pietötoo[ nag tsügen, u:o fie oum aoeiten fiole aut frubc
6eitnttct ourben. Die Soifir6e in Srunabo,0en oedigirn,o,nrb.
Breuen m'ir u,ng ieboS ber 6göbe, bie b,smuls, uoie oeiorot, noü
I3ü$en binüib'ctseret'tetriinb: lUie ßnnael, bie igöne Benailicnce,
albeit ber ltodbempo,re udb 'b'er ![,ltor mit bem ul,ertuo,Ilen
tsiüb'e Sruna bes S,loeiten utb ieinet Bamilie. Gerotbe 'biefes

GemöIhe euöblt ttng mit llni$out[i$tfeit oon'be'm edten 8üxfüen,
p,cqte, bss i,m 66loiie au Eronab,r,gen t,oge ber lJtuB,e oerle,l,te
runb oot sllen yJtitsllidbern bes osfonirfrlen 8üt[ten,bo,uLies oer,
bimt, bririJ urit uns [einer erinnern

0ie Gl0ilüet un0 illr Son0reü.
Eon ,,6piegcl, Sorn unb Güm{er",

Eon Guctb girf {be!ger, Gteuermann o. 0.
Gi,biiiSer [inb lBo[ferläger; aui nögtliger Sabrt itelten

fie in ben leuüten §ogbgrünben beg Gtromes bern lü,Iüpiri:ren
66uppenoilb ns6. ![ber öer $rü!fing gebietet ifnen, bus
8e6en im 6trom 3u igonen. !ßenn bie EögeI igre Tle[tct
6cuen, br bürien oug bie &ilüe nigt ge[tört merben 6ei igrern
Siebes,oerben, bei illtem 8cig,a6legen, in ibren ßinberituben.
Dos ilt oltes 6e6ot unb bie Glbliiüer befolgerr es ,genou, ,benn

fie 'ooficn [iü ni6t um ben llof'1wu{ys ilres tßilbes bringen
unb ittb ou$ ni$t mit bem ,6toat oerfein,ben, ber bie Gd1on,
Seit ,für bie lBo$en oo,m 20. llpti[ 6is 3um 10: §uni oorigrei0t.

IBqs tut bet 3il6er ruöfrenb ber ,6$on6eit? Ilun, er
be[leri fein §crgb,gerüt ous. teert unb ,itreiü1| ,ben So!,n mit
bem fangen lpinfel. DeIt ben !ßettermantel. $,lidt unb itridt
bie Ite$e. Oie ,oielen llege: für 6tunblil4e unb füt Dben,
f$mimmcr, iür Ileine unb f,ür grofte tiere! Unb rnie rrer,
I6ieben! Ilton$e [inb nur einf,oSes, in ,sllen Seilen gleig,
mäfiiges 6itter. Eei onbern ober ilt ,bieies Gitter aai,l6en
6oei groffmol{ige ,;6piegel" geftellt; biefe breirirfii$tigen ltege,
in benerr [i$ bie ormen Si[$e oerfi$en müi[e'n, nennt lber

fii'iSer ,,,6crn" unb .oern lie l$rmal unb 6art r[in'b ,r6ärn$en".
lleben bem trorten 6{,nimmneg für ben ,fleinen rUfelei liegt
bet frö,itige 64le,ppfod iür bie Grunbfifdle; ,ü,6er ,bos runbe
lßur,fne$, ben logenonnten ,,6{,mei$e{', bteitet r[i$ bos grofie
3u,gne$, b,cg nur oenig ousgebeffert 3u nrerben 6rou{,1, oeil
es Ieiber nut felten oeroenbet ocrben fonn. Itun böngen bie
6arne: f@ruelmit Elei om unteren mcnbe tretoltete r6runb,
gctne ,unb 5tei6, ober GSrimmgarne, bie 6ei geringerer Be,
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Auff dem Halenwege. 
Catrina Curß, Otte Blome, Jochim Kröger, Hans Mans- 

felt, Hinrich Puther, deß Köſters Huß, Thomas Kröger, de 
Borg'ſ<he, Brix Heſterbrink, Hans Hoppener, Hinrich Cordeß, 
Hinrich Cordes ſine Bode, Jakop Reder, Gerdt Dethleff, Franß 
Shade, Meine>e Trine, Caſten Witte, Paſc<he Cordes, Jochim 
Baſedow, Cordt van der Lidt, Junge; Clodt, Ladewich von Kam- 
pen, Titke Waterfredens, Claus Schröder, Caſten Beneke, Jür- 
gen Kamerkne<t, Hans Burmeſter, Sander Titkens, Gerdt 
Wenk, Samſon Poſſey, Hans Boitin. 

Hüßlink. 
Gerdt Detlofi, Hans Trilken Frau, Jakop Appel, Grothe 

Sophia, Jakop Prutze, Anke Troſt, Peter Kake ſine Fru, Geſche 
Havms, ? Suſen. 

Bawen der Brüge. 
Amps ſc<river, Hans Gorke, Hans Düer, Marten Mundt- 

koc<, Hinrich Holtſager, Hans Pruſſe, Hans Brandt, Thewes 
Schmidt, Markus Farendorp, Cordt Haumeſter, Jokop Köſter, 
Lafrens Sibrandt, Andreas Gardener (Gärtner), Hinrich Slu- 
ther, Jochim Hogetop, Jakop Pathe, Hans Schuke, Jaſper Heige- 
hof, Lutof Kork, Jochim Shü>e, Jochen Janeke (oder Jannke). 
Grethe Ihm, Hüßling in Lutoff Korkes Hus. 

Underbargeſchen. 
ide Herrn Fiſcher, Hans Ko>, Geſche Niehuß, Jaſper Bul- 

horn, Dirich Wittbe>er, Pagel Bulhorn, Claus Tode, Claus 
Bubht, Jürgen Straſebor<, Claus Arens, Hans Wolke, Hermann 
Franke, Hans Bulhorn, Hilke ?, Hanns Tweſte, Hans Moller, 
de palm Sluſemeſter, Hüßlink im Bulhorns Huſe Güllig. 
? Schulte, Danelſchen.“ 

Dieſe alle gaben ihre Schillinge, um der Kirc<e aus der 
Not zu helfen. Der Einſammler ſchrieb plattdeutſch in breite- 
ſter Art, manc<e Namen gibt er ſo wieder, wie ſie im Volks- 
mund lauteten. Dieſe Bürger lebten in der Zeit von 1650 bis 
1690 in unſerer Stadt. So fremd und unbekannt uns viele alte 
Lauenburger Namen klingen, ſo ſind do; auc< manche unter 
ihnen, die uns wohl bekannt ſind und heute no< vorhanden 
ſind. 

Herzoglither Hofhalt zu Franzhagen. 
öße. 

In ausklingende Fürſtenzeit unſeres Heimatländ<ens fallen 
die Jahre, welche dem kleinen Franzhagen die Bedeutung einer 
herzoglichen Reſidenz und äußeren Prunk einer, wenn auch nur 
beſcheidenen Hofhaltung verleihen konnten. Anfang und Ur- 
ſprung dieſes geſchichtlichen Zeitraumes für den ſonſt nicht be- 
ſonders hervortretenden Ort lag in der Regierung Herzog Franz 
des Zweiten, und ſeiner Tatkraft bedeutete es keine große Auf- 
gabe, hier in Franzhagen, welches er von ſeiner Mutter als ein- 
fachen Meierhof ererbt, einen neuen Stützpunkt herzoglichen An- 
ſehens zu ſchaffen. 

Auf ſein Geheiß hin entſtand ums Jahr 1592 an der Stätte, 
die bisher nur wirtſchaftlihen Bedürfniſſen gedient, ein Schloß, 
von deſſen Aeußerem kein Bild, ſondern nur die Ueberlieferung 
geblieben, daß es ein dreiſtöfiger Bau geweſen, dem als Zier 

zwei rechte>ige, kupfergede>te Erker gedient hätten. Oft weilte, 
wie es ſchriftlich nicdergelegte Kunde aus jenen Tagen wiſſen 
will, Herzog und Herzogin im Franzhagener Hauſe. Mochte dem 
Landesherrn die Laſt und Bürde des Regierens im neu ange- 
legten Landſite leichter erſcheinen als in ſeiner größeren Lauen- 
burg, wo höfiſcher Zwang 'durc< die Räume ging, ſo wird die 
Herzogin Maria, welcher ökonomiſ<her Sinn nachgerühmet wird, 
Freude gefunden haben, an ihrem Teil dem kleinen Schloſſe und 
ſeinem Haus- wie Hofhalt vorzuſteben. 

Brauch und Empfinden entſprechend, ließ Herzog Franz 
ſeinem Franzhagen die Sc<hloßkir<he nicht fehlen. In der gleichen 
einfachen Art, wie der Hauptbau ſelbſt, entſtand im Jahre 1608 
das Gotteshaus, nur 14 Meter lang und 8 Meter breit im Aus- 
maß, und fand ſeine Einweihung durch den damaligen lauen- 
burgiſchen Generalſuperintendenten Johannes Erhardi ſtatt, der 
gleichzeitig Matthias Borſtel aus Schandau als erſten Sc<loß- 
prediger hier einführte. Damit aber dem Neuernannten ein 
geſicherter, auskömmlicher Lebensunterhalt zuſtehe, ordnete ein 

herzoglicher Befehl die Eingemeindung 'der Dörfer Pötrau, 
Witßeeze und Bartelsdorf an, obgleich Pötrau bis dahin ein 
eigenes kleines Paſtorat hatte und die beiden anderen Gemein- 
den zum Kirchſpiel Lütau zählten. 

Als aber im Jahre 1619 der Tod trennend zwiſchen Herzog 
und Herzogin getreten, war den Tagen gemeinſamen Glüdkes 
das Ende gekommen. Nur no< als Witwenſitz konnte Franz- 
hagen 'der Fürſtin dienen und ging na< ihrem Heimgang in die 
Hände ihres Sohnes, des Herzogs Franz Heinrich über, welcher 
nac< Jahren des Kriegsdienſtes, die ihm Feldherrnruhm und 
Ehre eingetragen, hier ſih zur Ruhe ſetzte. Von dieſem erbte 
wieder ſeine Tochter Eleonore Charlotte den Beſitz. Sie war 
verheiratet mit Chriſtian Adolf, idem Herzog von Hollſtein- 
Sonderburg, der ſi< „während ſchwerer Kriegszeit genötigt ſah, 
ſeine ſtark mit Sc<hulden belaſtete Herrſchaft Sonderburg 'dem 
Könige von Dänemark abzutreten und ſeine Reſidenz nac< Franz- 
hagen, der Heimat ſeiner Gemahlin, zu verlegen. Hier lebte er 
ſtill für ſich, den Wiſſenſchaften hingegeben. 

Bereits 1709 ſtarb die männliche Seite dieſer Linie, 'die ſich 
Herzöge von Holſtein-Sonderburg-Franzhagen nannten, aus, und 
ein Jahr darauf trat die Witwe des letzten Beſitzers das 'Gut 
an die Landesherrſc<haft ab. Damit waren die Tage des Schloſſes 
zu Franzhagen gezählt. „Da die Gebäude“, jo heißt es in einem 
Bericht, „dem Gute, das nur Schäferei und Vorwerk war, nicht 
proportioniert, ſondern nur zur Kommodität derienigen Herren, 
jo vordem dieſes Vorwerk gehabt und gebraucht haben, gebaut“ 
-- ward in den nächſten Jahren das Schloß abgebrochen. Die 
Kirc<e, in der in den letzten Jahren katholiſ<er Gottesdienſt 
abgehalten war, blieb vorläufig ſtehen. weil ſie nicht mit ver- 
kauft war und weil die Verkäuferin des Gutes nicht willens 
geweſen, ſie niederreißen zu laſſen. Manc<hes Wertvolle aus dem 
tleinen Gotteshauſe war inzwiſchen nac< Büchen gekommen: 
der Altar, die Kanzel und das Geſtühl. Die Altargeräte hatte 
die Prinzeſſin an ſich genommen; es waren ein Kel<, eine 
Doſe und eine Kanne, die no<h von Herzog Franz dem Zweiten 
berſtammten. Nac< dem Verkauf ging es ſchnell bergab mit dem 
unbenutzten, verwaiſten Kir<llein, um das niemand mehr Sorge 
irug. Selbſt die Toten konnte ſie nicht mehr ſhüßen: auch 'die 
fünf Leichen, die in ihren Gewölben ruhten, brachte man 1716 
pietätvoll nac Büchen, wo ſie zum zweiten Male zur Ruhe 
beſtattet wurden. Die Hofkirhe in Franzhagen verſchwand. 
Freuen wir uns jedoc< der Schätze, die damals, wie geſagt, nach 
Büchen hinübergerettet ſind: 'die Kanzel, die ſhöne Renaiſſance- 
arbeit der Nordempore und der Altar mit dem wertvollen 
Bilde Franz des Zweiten und ſeiner Familie. Gerade dieſes 
Gemälde erzählt uns mit Anſchaulichkeit von dem erſten Fürſten- 
paare, das im Schloſſe zu Franzhagen Tage der Muße verlebte 
und vor allen Mitgliedern des askaniſchen Fürſtenhauſes ver- 
dient, daß wir uns ſeiner erinnern. 

Die Elbſiſcher und ihr handwerk. 
Von „Spiegel, Garn und Gärnchen“, 

Von Ewald Hirſ<berger, Steuermann a. D. 

Elbfiſcher ſind Waſſerjäger; auf nächtlicher Fahrt ſtellen 
ſie in den feuchten Jagdgründen des Stromes dem ſchlüpfrizen 
Schuppenwild na<. Aber der Frühling gebietet ihnen, das 
Leben im Strom zu ſchonen. Wenn die Vögel ihre Neſter 
bauen, da dürfen auc< die Fiſche nicht geſtört werden bei ihrem 
Liebeswerben, bei ihrem Laichablegen, in ihren Kinderſtuben. 
Das iſt altes Gebot und die Elbfiſcher befolgen es genau, denn 
ſie wollen ſich nicht um den Nachwuchs ihres Wildes bringen 
und ſi< auch nicht mit dem Staat verfeinden, der die Sc<hon- 
zeit für die Wochen vom 20. April bis zum 10. Juni vorſchreibt. 

Was tut der Fiſher während der Sc<honzeit? Nun, er 
beſſert ſein Jagdgerät aus. Teert und ſtreicht den Kahn mit 
dem langen Pinſel. Oelt den Wettermantel. Fli>kt und ſtri>t 

die Netze. Die vielen Netze: für Grundfiſ<e und für Oben- 
ſ<wimmer, für kleine und für große Tiere! Und wie wver- 
ichieden! Manche ſind nur einfaches, in allen Teilen gleich- 
mäßiges Gitter. Bei andern aber iſt dieſes Gitter zwiſchen 
zwei großmaſchige „Spiegel“ geſtellt; dieſe dreiſchihtigen Netze, 
in denen ſich die armen Fiſche verfizen müſſen, nennt der 
Fiſcher „Garn“ und wenn ſie ſchmal und zart ſind „Gärnc<hen“. 
Neben dem zarten Shwimmneßt für den kleinen Ukelei liegt 
der kräftige Schleppſa& für die Grundfiſ<he; über das runde 
Wurfnetz, den ſogenannten „Sc<meißer“, breitet ſic das große 
Zugnet, das nur wenig ausgebeſſert zu werden braucht, weil 
es leider nur ſelten verwendet werden kann. Nun hängen die 
Garne: ſchwer mit Blei am unteren Rande belaſtete |Grund- 
garne und Treib- oder Shwimmgarne, die bei geringerer Be- 
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lofturrg mit rtslei burs teiüyte ßorf, ober $olaitüüü1en on ber
Dberllödle ge\alten rcer'ben. Gin ,Glbiildler ,bro:u$t eine lltenge
?Iustü[tung. Uebtigens oöttig ru$t Dog ilßo[f etmeibmerf ouü
ln ber G$on3ett ni$t. Die Glboole genieften ntdlt bie '6eg,
nttngerr eineE 6üubgefe$es. §m Tfisi Iegert oet[S,te'bene:E[b,
f ilf $,er llolreuien ous : Icnge truü,ett1utförm ige, I uitige Sötbe,
in bie ber llol bequem'llineirrl$lüpien fonn, ou5 benen es sber
feinen früdgorrg in bie Sreitleit giht. Ißenn bie Beulen in
ben nöS[ten [töSten,miebertlott geloberr merben, flottetn bie
2lüle borin rcie erlütedte Eögel im engen Röiig. Das S'itrtg[t,
feit, bas Seit beg blülenben Sebens, ii't iür brs Geldtleüt bet
Glboole bie Seit bes Gtetbens. Eer 6,ommer 6ringt bem

Eiidtet bonn bie rutrtli$e Grnte. Do '[inb rfie fait olle Ttö$te
unb rnort$mol ouü, om f,oge out ber Sagb; olle lte$e unb
6stne itnb im 5cnge. RIeine, glihernbe Berge D0n itnget,
Iongen Ufeleierr ,!öuierr iid) im Rtrbn ou'f. Die 5üteiölier obet

Eild)f ö;[ten, bie mie f Ieine but$lö $erte Untermo[[etboote bin=
ter ben §t[$,errtö[1nen lergeSogen metben, iü[[en liü) rnit ben
gröfteren unb mertnolleren etb,euteten f,ieren: Dort treiien iid)
im eng[ten Boume Eleie unb 6$leie, Bfir,ben unb tsstiüe,
ffiot[ebern 'unb froto,u'gen, $öfelin:ge unb $eüyte, 2[ole unb $är,
ten. [tsü f ebem §ogb3uge böngen [te$e un,b, 6urne mie tieiige
Gpinnrceben 3rcii$,en rDen Irodenmalten 0m Uier unb f S,m in,
gerr im rDrrxmen 8inb. ltui bem IJtotfte bieten bie &ilüer,
[rouerr in gtiinen Ssnnen bie irif$e, Iebenbige, gute Seimot,
mßre Ieit. Der befiit brüdt immer einmol mit folter $cnD
bie Siidle oul einige Ioge ous'bert obeten lßo[[er'f$i$ten bin=
unter in bie fieicn unb itt bie 5,$,[upircinfel. Die §r,
ttögrr,i[ie ber Eiiüaüge merben getinger. llber einige ge,

'iegnete Ssgbtage bringt üu6 er. 5er U3inter ober 6iet1t
eittc '6üeiberoonb oon Gis Srotf Sen Eilü,er unb Eilr{tc. eü
ruflt bet Eilü'iang oft uoo$enlang gonA. Die r$if$e [teden in
tieien Gdllupiruinfeln beieinanber im ,tolten $albldlloi, unD oudt
bie $iidler !alten eine llrt ll3interi$lummer, rrnl nrtdl;u[1olt'tt,
u,os lie in ben ,oielen [töStert ber mätmeten $cii uetiiiulllr'iI
muftten. llber mort$mo[ treifen lie tid, Doü bei,m DIre rilieiitci
o,ber im Soitbnussimilrer ber §nnung a,u bctuili$er llusiprudle.
Eo mirb ein roenig geftogt ü6er Den gerinßen Scr:bilnit itn
rerilolienen §olre. !In irü[1ete Seiten Eebccft, uo jurultlr=
I4,mere 6töre un[ gcnAe Bubel Don 8o$,iert ur ):ie ltcge stin,
gen. Oer eine Eiiüer tlst dur §rinnerung orr Dieir lcictlcn
Stf {,3üge au Utgro[oaters $eiten rrodl einerr 6töricü:40 t:1 iibet
feiner Stu,bentüt. Oenn !eute linb i,s bie rnei$err Uietpoliter
für bre Eilübrut unb bie Gdtluploinf el iür bie eroc$'f enen

Eilü'e bur$ ben Gtrombau bef eitigt rcorberr. Ißetben bie oom

'6toote Ju Scu,ienben eingeletten $ilüe 0m Selren lrleibert,unb
moS,f en ?

,,Junge,,bu boriit cul feinen Eall Eiiüet merben", Iogt
ber §lbfilüer lu leinem 6o!n. Os iiilten iif) bie Uugen ibes

ßnoben mit ll3a[[er. Gr itt 3mif $en 9tetiert urrb Grrnett ou'f,
geruo$,f en, ift 'iü,on, s[s er f aum Joei 30bre olt u)or, int
Rcrbn lerumgettetteu unb tlst lüon [otnüls mit ben glifern,
'ben 8'tldten gelpielt mie anbete ^Sinber mit Qotiert unb bun,
ben; w b,st lünn $olrten im .Qolne mitgem$t)t, oer'ftelt'[td]
Iüon c'ufs Bubern unb Eildlen - unb lolt niüt Eiidter. netben?
Itein, er ,ro,irb eE bo$! GE gebt bie Eebe, boti bte Gt'6,filüer
err[t Iongc nfiü.bem Eobe bes ieltterr GIbiilü1ew s,us[ter,ben
tnerben.

ron grofier {Biütigfeit, oie bos lltini[terium in biefet Qlnge,
IegenDeit entl4eibet. - 31. Dfto6er: Der ßortoffielßgport
über $omburg iit irr öieiem Sabre ein rgon6 üebeutenber, mes,

lotb bie Steile au6 fortrcö'$tenb böber geüen. $ombutget
llufföuieu ,berciien bie gontre Glbe,gegenb unb belcben tägli$
mefrete 66iiie. - ll. ltouember: Die ljiefige !§olt läbt ieit bem
1. llou,emb,et bie $oiti,oüen bur$ b,en Dmnibus beg ßotsfeller,
lotels oon unb no$ ber tsa$n beförbern. Die Sö6terin bes
Butlrfellers bat [i6 einen 6u bielet Soitbeförberung ,befonbers

eingeridlteten Ißsgen ctrgel$,qfit, ber ouS für einige !Fa[Jo,
gierc Siutj bot. - Der oon 6ü16oo na$ 8ütcu fültenbe ,!ßeg

iit teilrueiie in einer lkt unb Seiie ousgebe[fert, bie ,e$et ben
Ttcmen ,ltlegeneri$le$,tetung oerbient. 6tatt iGranb ober Sies
iit 3ur lluif$üttung llderboben benufit unb ber lßeg bc,burü
in einen Suitrrnb oerie{rt, baIJ bcs $oi[ieren besfelben Iür Bu]Dr,
oerf jegli$er Urt nidlt ottein felr erfSnert, lonbetn logor ge,

iä0rlirü iit. €$,leunige !Ib!ilie tut tor unb iit beslclb eine
tselirütigung be§ !ßeges leitens ber fompetenten tse!ötbe brin,
gen! 3u e,mpielllen. -- 10. !?oocmber: llnfer Sonbtqgsa'bgeor,b,
nctcr Ecrling ilt oon tserlin tru 6eitoeiligenr lluientlclt $ier,
!er ;urüdgefc0rt, um ols 9Ititglicb bes Sonbl$aitsfollegiums
runl Irer 6runblteuer"Gntidtöbigungsfn,mmiffion,cn Gi$ungen
bicier itünbiiü,en ßütperf6oiten teil6unelmen. - 12. ltooem,
[er: Oie Sreioillige $euerlöf$, unb fr,ettungsl$ar lielt irrre
gauptgencrolneriomnrlung oü. Die 6üar 0ot ii$ im oetfloffe,
nun jalre um iieben l)tsnn uermelrt unb 6ä!It le$t 74 Vlail,
glicDer. tsei iüni,oeri$iebenen tsunb{$öben ilt im le$ten $o!re
Dic 6{,rr in Iötirgfeit geoelen, booon oierm,cl lier in Der

3tobt, einmül in Srü6en. SiniidttIiü ber $ilfelei[tung no$
susmärts 6ef$log lie Generoluerlammlung, ,[o[ bie 6S'cr in
$ufunit nur bunn ousrüden tpirb, oenn bie billsbebürftige
Drtit{toit uiet Sferbe un,b 3oei lßogen f{ide. Gs ioII in bielem
fiallc bie !ße!r foiort olsrmiert uetben unb na$ inpnif$en
eir:gc!oltcr irelrörb!iü,er 6eneI;migung 3ur $ilieleiitung u6,
qe$cn. $emer uuube u. c. no$ beiüIo[ien, bafi im lßinter 6o,ei
l[cbungen unb eine 9]tarfrltout abgellalten rnerben ioIIen.'Gtftere
ioltcn im Ecreinslofcl 'itüttiirben unb Iiü me$r auf bas tfeo,
tctii$e be6ie!en, nomentlidl iolfen bie ein6elnen ,Gpri$enteile
i'eipro$en unb ertlört oetr\cir. Go iit trie Güar bemüüt, Ii6
immer mellr 6u ocrnoll,fommnen, bumit [ie 6ur Gtunbe ber 6e,
io$r erfiolgtei$ eintreten ionrr ;1unr 6üu8e ,bes gefö!,rbete,n
Gigentums ber lltitbür,gct. -- 13. !?ooembet: §n ber Iegten
llc$t ruurben bie bieligen Ginoo$rrer roieberum burS Seuer,
Iörm sus bem 6üloie geoecft. (§s bronnte eine ,bem Qreis,
fommunoluer,ban,b ge!ötenbe unb oon bem lltü[IenbefiSet behn
mit ber $olmmiifle gcpa$tete GSeune totsl nieber. Der Srei,
tuilligen fieueroelr, ,bie Auerit ,cm $Icge ocr unb mit 3uei
G{'lä'urfTcn tii$tig llioi[et gcb, iorcie ber giinitigen lBinbriS,
tnrrgl iit es tru bonfen, boft bie ülrigerr 6e6öube ruom Seuer
oerf{ont geblicben [inb. Dem Sö6ter ilt bur6 bos §euer
be,bcutenber '6ct1olcn 6ugeiü,gt, r\o rrter iette 6$oeine, me\terc
Suber (yrbien, rirf.r 100 6cd 8ei;enfleie unb gtöfere §ucn,
titöten froggen unD lBei3en oerbronnt [inb unb nur enenig bo,
oon oerii$ert iein IoIt. - §ic oon al(en tseteiligten Io lebr
enfbelrte goltciteile !sllhori oirb 3um 15. Ilouembet oieber
eröffnet. - 17. ltorember: gier modit ii$ ein Qtnffgrnung bes
Gef$öfts, oic er ous me[rtrtcn Drtftü,aiten gemel.bct o,urbe,
im cIIg,:meinen noi['] burdlr'rus ni$t bemedbor, es ie\tt iur
Gegenteil nor! iellr on llrbeit. $ruei $ün,bfollfcbrifen iinb a6,
,gebrrn,nt, unr\ bie in biefcn beidrä,ftigt geue{ene etgebliüye [In,
6o[I oon llrbeitcrn mu[; 3um gröfiten Eeile fciern. ![nbere Se,
I6ötte unb Sabtiten l.afien 6oor rrrbeiten, feltcn ober mit ooller
Qftbeitsfrait, unb bes$al6 iit cs nur 6u ertlärliS, bo[ oiele
$ie[ige !fubeiter bem oni$cinenb rci@ lereinlre$enben Sinter
nit 9lngit unb Golge entgegenicfen unb eine tsefferung bes
6e[$äitr,lebnliüit lerbcioünfSen. Gine etireuli{e llusnulme
oon bem mefr obet minber i$le$ten Gefgöitsgonge ma{t bie
lielige Dqmpifögemüillc. gier oirb nigt oltein mit rollen,
{ontrern msr fsnr ,ru0!l jagen mit ucrboppelten QIrbeits.Iräi,
ien 3og unb Ita$t geatbeitet, unb tögli$ finb in lettet $eit
neue llrbeiter einge[tellt oorbet, io D;rfi, oie mitgeteilt oirb,
iett iüon über 80 ,!Irbeiter bort ,be!üöftigt oerben. $o,ifent,
Ii$ ruirb in on,beten Gelüöften [al,h iine äfn[ige Qßenbrung

6um Eei[eren eintreten, ,bomit ,bet !ßinter bem !&,6eitet Ee,
Idtäitigung unb'Eetbienit unb ,bamit llboenbung oon ltot unb
6orge bringt. - 19. Itooember: Die Genercl,oet[arnrmlung bcs
Iteueri Eütgerrereing mat re$t Soflreig beluSt. ,€jämtlige
in,ber oorigen Eet,fonrmlung geuä!lten Eor[tonbsmitglieber

8ouen0üro üor 50 ilotlren.
Unlere ?tuiaeiünun,gen 0us Souenburgs Eergongenbeit

Iehen rotr ntrdjitebenb mit ben oiütig'[ten Greigni[[en bet
lltonote Oftober unb fltoru embet ,bes §a[res 1879 fott.

27. Df tober : €eitenE ber itöbti{cfen ßoIIegien fo,II ein er=

neutes i6eluü u,m ,Gf,rpeiterung bet 8ölü, unb Sobeeinri$tun,
gen 0m Dtc'ligen $alen beim Utinifterium ber öfientlid]en !fr,
Ireiten eingerei$t ruexben, bo,ber: l[6btu$,bes lltolo in bolln.
ltorf belü,lol[ene 6r$e Au fein lüeint unb bomit bie 8ö[ü, unb
Sobe;itelle in .boftnltorf cingelen ruürbe. Gin geeigneter Gt[oI
mub im Jnterefie CIon $anbel unb, Sdttlf obtt gelüoffen ßev
ben unb ilt feben;iol[s n,rrr leiütelten unb billiglten bo,but$'t)ev
3uftellen, baB ber flie[ige $ttfen bur$ einige Sra'nonlogen ulm.
bo6:u fyeryeü$tet rcirb. $nbe[[en merben 00n 8ünebur'g ous bie
enexgi'l$,[ten'!Inltren,gungen gem0d]t, Soillnltoti qts 2Iusl0.be,
plab Au et$'crlten, unb Gtabtoextxetun,g, Sonbel s,tsmmet unb
S,onbbro[tei bort,[el,b,it feSen Aur &tei$unrg bieles $ieles o[[e

$ebel tn Eernegung. Eüt bte §ntere[fen unlerex Stobt ilt eg
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laſtung mit Blei durch leichte Kork- oder Holzſtü>d<hen an der 
Oberſläche gehalten werden. Ein Elbfiſcher braucht eine Menge 
Ausrüſtung. Uebrigens völlig ruht das Waſſerweidwerk auch 
in der Schonzeit nicht. Die Elbaale genießen nicht die Seg- 
nungen eines Schußtgeſezes. Im Mai legen verſchiedene 'Elb- 
fiſcher Aalreufen aus: lange zu>erhutförmige, luftige Körbe, 
in die der Aal bequem hHineinſchlüpfen kann, aus denen es aber 
keinen Rückgang in die Freiheit gibt. Wenn die Reuſen in 
den nächſten Nächten wiederholt gehoben werden, flattern die 
Aale darin wie erſhre>te Vögel im engen Käfig. Das Pfingſt- 
feſt, das Feſt des blühenden Lebens, iſt für das Geſchlecht der 
Elbaale die Zeit des Sterbens. Der Sommer bringt dem 
Fiſcher dann die wirkliche Ernte. Da ſind ſie faſt alle Nächte 
und man<mal auch am Tage auf der Jagd; alle Netze und 
Garne ſind im Gange. Kleine, glizernde Berge von finger- 
langen Ukeleien häufen ſich im Kahn auf. Die Hütefäſſer oder 
Fiſchkäſten, die wie kleine durchlöherte Unterwaſſerboote hin- 
ter den Fiſcherkähnen hergezogen werden, füllen ſich mit den 
größeren und wertvolleren erbeuteten Tieren: dort treffen ſich 
im engſten Raume Bleie und Schleie, Barben und Barſche, 
Rotfedern und Rotaugen, Häſelinge und Hechte, Aale und Zär- 
ten. Nac< jedem Jagdzuge hängen Netze und Garne wie rieſige 
Spinnweben zwiſchen den Tro>enmaſten am Ufer und ſc<hwin- 
gen im warmen Wind. Auf dem Markte bieten die Fiſcher- 
frauen in grünen Wannen die friſche, lebendige, gute Heimat- 
ware feil. Der Herbſt drü>t immer einmal mit kalter Hand 
die Fiſche auf einige Tage aus den oberen Waſſerſchichten hin- 
unter in die Tiefen und in die Shlupfwinkel. Die Er- 
trägniſſe der Fiſchzüge werden geringer. 'Aber einige ge- 
ſegnete Jagdtage bringt auc<g er. Der Winter aber zieht 
eine Scheidewand von Eis zwiſchen Fiſher und Fiſche. Da 
ruht der Fiſchfang oft wochenlang ganz. Die Fiſche ſte>en in 

“tiefen Shlupfwinkeln beieinander im kalten Halbſchlaf, und auch 
die Fiſcher halten eine Art Winterſ<hlummer, am nachzuholen, 
was ſie in den vielen Nächten der wärmeren Zei: verſäumen 
mußten. Aber manchmal treffen ſie ſich do<H beim Obermeiſter 
oder im Gaſthauszimmer der Innung zu beruflicher Ausſprache. 
Da wird ein wenig geklagt über den geringen Verdienſt im 
verfloſſenen Jahre. An frühere Zeiten g2odach:, wo zentner- 
ſ<were Störe und ganze Rudel von Lachſen in die Netze gin- 
gen. Der eine Fiſcher hat zur Erinnerung an dieſe reichen 
Fiſchzüge zu Urgroßvaters Zeiten no< einen Störſch:9anz über 
ſeiner Stubentür. Denn heute ſind ja die weichen Uferpolſter 
für die Fiſhbrut und die Sc<lupfwinkel für die erwachſenen 
Fiſche dur< den Strombau beſeitigt worden. Werden die vom 
Staate zu Tauſenden eingeſetzten Fiſ<e am Leben bleiben und 
wachſen ? 

„Junge, du darfſt auf keinen Fall Fiſcher werden“, ſagt 
der 'Elbfiſcher zu ſeinem Sohn. Da füllen ſi die Augen des 
Knaben mit Waſſer. Er iſt zwiſchen Netzen und Garnen auf- 
gewachſen, iſt ſ<on, als er kaum zwei Jahre alt war, im 
Kahn herumgeklettert und hat ſhon damals mit den glißern- 
den Fiſ<hen geſpielt wie andere Kinder mit Katzen und Hun- 
den; er hat ſhon Fahrten im Kahne mitgemacht, verſteht ſich 
ſchon aufs Rudern und Fiſchen -- und ſoll nicht Fiſher werden? 
Nein, er wird es do<h! Es geht die Rede, daß die Elbfiſcher 
erſt lange naß dem Tode des letzten Elbfiſchers ausſterben 
werden. 

Lauenburg vor 50 Jahren. 
Unſere Aufzeichnungen aus Lauenburgs Vergangenheit 

ſegen wir nachſtehend mit den wichtigſten Ereigniſſen der 
Monate Oktober und November des Jahres 1879 fort. 

27. Oktober: Seitens der ſtädtiſchen Kollegien ſoll ein er- 
neutes Geſuc um Erweiterung der Löſc<h- und Ladeeinrichtun- 
gen am hieſigen Hafen beim Miniſterium der öffentlichen Ar- 
beiten eingereicht werden, da der Abbruch des Molo in Hohn- 
ſtorf beſchloſſene Sache zu ſein ſcheint und damit die Löſch- und 
Ladeſtelle in Hohnſtorf eingehen würde. Ein geeigneter Erſatz 
muß im Intereſſe von Handel und Sciffahrt geſchaffen wer- 
den und iſt jedenfalls am leichteſten und billigſten dadurch her- 
zuſtellen, daß der hieſige Hafen durch einige Krananlagen uſw. 
dazu hergerichtet wird. Indeſſen werden von Lüneburg aus die 
energiſchſten Anſtrengungen gemacht, Hohnſtorf als Auslade- 
pla zu erhalten, und Stadtvertretung, Handelskammer und 
Landdroſtei dortſelbſt ſeen zur Ereichung dieſes Zieles alle 
Hebel in Bewegung. Für die Jntereſſen unſerer Stadt iſt es 

von großer Wichtigkeit, wie das Miniſterium in dieſer Ange- 
legenheit entſc<eidet. -- 31. Oktober: Der Kartoffel-Export 
über Hamburg iſt in dieſem Jahre ein ganz bedeutender, wes- 
halb die Preiſe au< fortwährend höher gehen. Hamburger 
Aufkäufer bereiſen die ganze Elbegegend und beladen täglich 
mehrere Schiffe. -- 3. November: Die hieſige Poſt läßt ſeit dem 
1. November die Poſtſachen durc< den Omnibus des Ratskeller- 
hotels von und na< der Bahn befördern. Die Päcterin des 
Ratskellers hat ſi einen zu dieſer Poſtbeſörderung beſonders 
eingerichteten Wagen angeſchafft, der auch für einige Paſſa- 
giere Platz hat. -- Der von Gülzow nach Lütau führende Weig 
iſt teilweiſe in einer Art und Weiſe ausgebeſſert, die eher den 
Namen Wegeverſchlehterung verdient. Statt Grand oder Kies 
iſt zur Aufſchüttung A>erboden benutzt und der Weg dadurch 
in einen Zuſtand verſeßt, daß das Paſſieren desſelben für Fuhr- 
werk jeglicher Art nicht allein ſehr erſchwert, ſondern ſogar ge- 
fährli< iſt. Shleunige Abhilfe tut not und iſt deshalb eine 
Beſichtigung des Weges ſeitens der kompetenten Behörde drin- 
gend zu empfehlen. -- 10. November: Unſer Landtagsabgeord- 
neter Berling iſt von Berlin zu zeitweiligem Aufenthalt hier- 
her zurücgekehrt, um als Mitglied des Landſchaftskollegiums 
und der Grundſteuer-Entſhädigungskommiſſion an Sißungen 
dieſer ſtändiſchen Körperſchaften teilzunehmen. -- 12. Novem- 
ber: Die Freiwillige Feuerlöſ<h- und Rettungsſchar hielt ihre 
Hauptgeneralverſammlung ab. Die Schar hat ſich im verfloſſe- 
nen Jahre um ſieben Mann vermehrt und zählt jekt 74 Mit- 
glieder. Bei fünf verſhiedenen Brandſchäden iſt im lezten Jahre 
die Shar in Tätigkeit. geweſen, davon viermal hier in der 
Stadt, einmal in Krüzen. Hinſichtlich der Hilfeleiſtung nach 
auswärts beſchloß die Generalverſammlung, daß die Shar in 
Zukunft nur dann ausrüken wird, wenn die hilfsbedürftige 
Ortſchaft vier Pferde und zwei Wagen ſchie. Es ſoll in dieſem 
Falle die Wehr ſofort alarmiert werden und nac< inzwiſchen 
eingeholter behördlicher Genehmigung zur Hilfeleiſtung ab- 
gehen. Ferner wurde u. a. noch beſchloſſen, daß im Winter zwei 
Vebungen und eine Marſchtour abgehalten werden ſollen. Erſtere 
ſollen im Vereinslokal ſtattfinden und ſich mehr auf das Theo- 
retiſche beziehen, namentlich ſollen die einzelnen Sprißenteile 
beſprochen und erklärt werden. So iſt die Shar bemüht, ſich 
immer mehr zu vervollkommnen, damit ſie zur Stunde der Ge- 
fahr erfolgrei eintreten kann zum Schuße des gefährdeten 
Eigentums der Mitbürger. --- 13. November: In der letzten 
Nac<ht würden die hieſigen Einwohner wiederum durch Feuer- 
lärm aus dem Schlafe gewe>t. Es brannte eine dem Kreis- 
fommunalverband gehörende und von dem Mühlenbeſizer Helm 
mit der Palmmühle gepachtete Scheune total nieder. Der Frei- 
willigen Feuerwehr, die zuerſt am Platze war und mit zwei 
Schläuchen tüchtig Waſſer gab, ſowie der günſtigen Windrich- 
tung iſt es zu danken, daß die übrigen Gebäude vom Feuer 
verſchont geblieben ſind. Dem Pächter iſt dur; das Feuer 
bedeutender Schaden zugefügt, da vier fette Schweine, mehrere 
Fuder Erbſen, zirka 100 Sa> Weizenkleie und größere Quan- 
titäten Roggen und Weizen verbrannt ſind und nur wenig da- 
von verſichert ſein ſoll. =- Die von allen Beteiligten ſo ſehr 
entbehrte Halteſtelle Dalldorf wird zum 15. November wieder 
eröffnet. =- 17. November: Hier macht ſich ein Aufſ<hwung des 
Geſchäfts, wie er aus mehreren Ortſchaften gemeldet wurde, 
im allgzmeinen noG& durchaus nicht bemerkbar, es fehlt im 
Gegenteil noc ſehr an Arbeit. Zwei Zündholzfabriken ſind ab- 
gebrannt, und die in dieſen beſchäftigt geweſene erhebliche An- 
zahl von Arbeitern muß zum größten Teile feiern. Andere Ge- 
ſhäfte und Fabriken laſſen zwar arbeiten, ſelten aber mit voller 
Arbeitskraft, und deshalb iſt es nur zu erklärlich, daß viele 
hieſige Arbeiter dem anſcheinend raſ< hereinbrehenden Winter 
mit Angſt und Sorge entgegenſehen und eine Beſſerung des 
Geſchäfts ſehnlichſt herveiwünſchen. Eine erfreulihe Ausnahme 
von dem mehr oder minder ſchle<ten Geſchäftsgange macht die 
hieſige Dampfſägemühle. Hier wird nicht allein mit vollen, 
ſondern man kann wohl ſagen mit verdoppelten Arbeitskräf- 
ten Tag und Nacht gearbeitet, und täglich ſind in letzter Zeit 
neue Arbeiter eingeſtellt worden, ſo daß, wie mitgeteilt wird, 
jetzt ſhon über 80 Arbeiter dort beſchäftigt werden. Hoffent- 
lim wird in anderen Geſchäften bal» cine ähnliche Wendung 
zum Beſſeren eintreten, damit der Winter dem Arbeiter Be- 
ſhäftigung und Verdienſt und damit Abwendung von Not und 
Sorge bringt. -- 19. November: Die Generalverſammlung des 
Neuen Bürgervereins war recht zahlreich beſucht. Sämtliche 
in der vorigen Verſammlung gewählten Vorſtandsmitglieder 
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Ielntcn bie Ißn[I ob. Der Eor[$log, ben ,olten üorita'nb' ,butü
llfflamation uriebetSu;ruöI1len, Ionb ein[tim'mige Qlnno[1ffie, un'b

es euf Iörten bie on,ruef enben ,fieben 9ltitglieber beE olten Eot,
[tonbes tiü bereit, bie 6eiüö,fte biE Au ,ber im §anuor ftott,
'f tn'benberr lleuroall rueiter6uf üI1ren. [teu $in6ugemöI1{t rnutben
bie $euen lßend unb S. Bofebou, ouü be,m üotitonbe bie
Eeiugnis etteilt, ben Eorli$enben ous f einer fl]tttte Au wsb=
ten. Det Eot[tonb nalm f oiort bie Eerteilung ber 6elü'öite
mit iol,genbem freiultot Dor: !ß. 6üröber üouliben,ber , ,S). 50,
fonnf en ,Gtelloertr eter, eiref tor tsub ,6üri[tf übret, 5. B'o[e,
trou 6tei[,oettreter, .Qodt urrb 8. Düoer Etblio t\etor.e, G. Eöb,
mer unb U3. lßend tseilibet. Gs ,f am nun bie beu'ot'[teflentre
Gtobtoerorbnctenruo$l öur tseipre$ung. Eon einer !ßie,betrcoll
bes ousf$eibenDen Etobtoerorbneten Gpangenbetg meinte mon
9l6[tonb ne$nrcn au rnii[[en, tro bieier bie üo!'l niüt onne!,men
rcetbe. gnit groffer !]toiotitöt murberr bic f2ewen 8oB unb
Iltourermeilter Soielrom ols Ranbiboten gewäI1lt. - 20. Tlooert=
ber: EelIßirtter tlot ii6 iebr iriibaeittg hei uns einge,itelJt. tsei

[torfem Itorboitroinb f]otten urir leute morgen eine ßölte oort
etroo ro,ier 6tob, unb fei$e unb ,6töben [inb :mit einer itarfen
Gtsbede 6elegt. eie §lbe itt bis ieb! noü eisirei; hei otr$ol,
tenber Sälte ruirb tt6 aber hlier'6,slb ttei,beis bilben unb Qt=

Iü,tueten,b unb itörenD 0ui $iidl,erei unb 6üiiisbtt einmirfen.
tseionbers bie erltere rcirb bobur{ !,ntt gettoiien, benn bei
bem geringitert lreibeiie rnuft ber mit Sörben bettiebene 9Jeun,
cugeniong, ber getcDe in bieier $eit bei itgenb günitiget $ong,
[tel[e tür bie $iiüer ein reSt etntröglif.,er au iein pilegt , ein,
geiteltt merben, oeil Die Sötbe liü nod) 'un,b n06 mit frei'b,
eis iüIten unb bur$ ben ollmähltü lid,, oetftörf enben Dtud
beiüöbi.qt unb meqgeiüoemmt metben 21. ltouembet: Ttodl
gIoubrcürbiger lltitteilung [tnb bie 6eiDen Dompfiölren in
^$annooer meiltbietenb nerfouft rnorben, unD jocrr an bie Sirmo
b. Soln bortielblt du bem iubel$sit niebtigert '$reile oon
9000 l]Iorf für beibe. Oie lonnoreriüe tsobn mcr ba,bei mit
tÄ, bie 8übed,tsüdtener mit '1, unb bie tserlin,$omburger mit
'lu beteiligt. eie tscufoiten lüt iebcs gdlilf belouien lid) ouI
etrus 1ö0 000 Utorf.

0tlronil 0er Dlonottr Uonüm 1984.
2. Die Gisoufbruüarbeiten rcutben oon ,[en lttom,ii stsli[$en

Gigbreü1em mtt bcitem Gtfo,ls iort,se,leüt. Bci otttboltenhent
mil'ben lßetter ru,iu'b bie GIb,e in oller Riirae ciEftei [ein unb
bie 6dliifobtt uriober ou,igenommen m,er'ber fön'nen. ecn
trieligcn Soferr baberr [Son nre'btere §ontnict nrit ibteilt
lln'bcns elbcrbuörts ruiebet uetlaiien.

11. eie €rüificbrt o,lri ber GIbe iru ru,iebcr ittt (Srtilg0, ttudlbetn

Iie tniolge trcr üerei[unu hes Stromeg ü6cr einen l]tottrtt
tubcn rnuBtc. S,os oorr b,cr 0listbreüerr nttigc'[rto$,erc Gis,
uo,n bcm n0ü gröBere ffieitmenger in ben Ieften t'ü,gen biet
uoubeitrieben, ift run oönali$ ue{t{1,6urlt\en, 'io bnFi'bic
Gdtiifobrt ruieber u,flb,e'Itin)bert uonitotten geben fomn. §ct
Iß,alier[tonb ilt gesenru]örtig n0ü idln:,rrnfenb, ba bie 3u,
flülie D0n ber llttttelel'be rro$ tsefcitis'u,tts bes Gis,[tnnlbeg
nodl rriüt roicber normol geur,orhen [irrtb. Serttc ftiib o0r=

aei$nete ber .lohnltodet Segel plus 0,57 lltetct.
16. Die Scucnburser 6ütfferbtülbertidtoit bcging in o,ltrbcrse,

brrrc{1ter feitliüet Eot,m ibre iö,brliüe 3u[crmrnenfunift. Eie
ol[gemetrc Seter beiürönfte lid) mietber, ruie i,nr Eot'i,utbte,
,olr(i einen 5ng, b,oü rrcrbm oudl irr btsiiem 5,0'bre bie Oefarmte

G i nmothneriü o it bur cf t3 e il o,g,g er Ir e r S ö,uie r 1 g'hbiotft en llnt e i I

on bem 8e[tc. lIItern Eua'ucü enttlprec!e'n!b, rntr$te bie ,,8u[tioc
!per[,o,n" ihren ltunbrg,ctttrg ltutü bie 6t'o'bt,6,eg,leitet oc'll
etner begeiitcrtcn ßinlber'lüat. Der eigeiltlifle Seltto,g btatüte
hen triitoti,fc$ert ümaus butü bie 6tc,bt, bent tiü eine Seict
im tsofrntr aiE'boteI onri6i[s6.

13. Die Drtsgtu,pp,e ber [lgOAIT. hielt i'bte rrronotliSe yniL
glie,bernerfcrm,m,lrurlg o!b, in her ßreisleiter 6eruecfe onule[enrb

tDor. U, ß. mo$'te bet 6t,uppen$oltet bet [l6E , !F,g. 6iqnon,
etnseber,be lltittei[,ungen übet b'cl5 öttlt$e Ißirttet'bilfgru]etf.

IZ. fr,u,b'0,If ßirc,u, ber süd) bier oon irü,ber ber beiterrg befo,nnte
ni,ebetbeutlrüe DiStet, tD$r einet Ginla,buns beg Snaeis,
aercins Sstteilburg bes Oeut[üen 5'ontbluil;95'80'bilfen;Eet,
badbes ereiol'gt, um ben Sreuilben fein'et 9Jlut[e, bie in erirc'u=
liü groBer SabI ben Go'a[ bes ßutbot,els füfiten, eir,i'se frobc

,Gtrunben au üereiten. Oos $rlblifum aeigte iiS ouBerorrbent,
IiS ba,nfbct füt bidie Eetcntftaltunio.

17. Der lllbeitgebelu,edbsdb bel6loB in einer auü,emöenUi$En
Generolnerio.mm'lunrs ouf llntras bes Eor[toilbes feine 8iqui,
bation.

21. Sn ber ßir$e au GüIaoro uoulbe im Gorntagegott'esrbienlt
et[tm,olio bic neue eleftriridle Sir$,enbeiaung in Eetrietb se,
rommen. Gs o'urbe 'ber $olinuns llusrbrud sesd6,en, b,oB
'bieie l,on,oe eriebnte Ginrigtuna nun o,uü bie 6emeidb:e,slie,
'ber au regcrem §irgenbel[u$ ueranloiien möge.

26. 6S,mad1es lreibeis bst li6 iniol,se bes leit einiser 5o,,sen
anlultenben $to[tes oieber in ber GIbe ge,bilbet, rbur$ bos
ieDod) bic g$iiiabrt ni$t bebin;Uert murrbe.

30. Ocr SobreggeDenftos bes notioncrlen llmi$ts,x11gr irr Dcuti$,
,IonD uourbe cu$ in unierer 6tobt ulürtbis teg,finsen. Die
GtroBen prünsten in ieitlidtem Elooroen,ig'nrud, fo boB bie
6tdbt in ein Uleer oon Borben oetaugt o,sr. llui,er Beiem
in ben 6$ulen ioilb obenbs in ber lltoria,flJtsEb,o,Iener,
ßit{e ein Danfsottegbienlt mit einer eintbrucfsooller !Ir,
lnra$e \es betrn Saurtn,o[tors Ggneiber [tntt.

0en lllten ilm Cür'.
Oos Scit bct (Eolbcncn So6aeit

fonnte in ßoItoo qm 1. fiebrucr $err SarlEurme'iter
mit ieiner Gfefrou begeSen. Der G,beiubilor i[t ,a[s alter
Golbot ,$tiibegrünber un,b eines ber öIteiten flltitglieber bes
,Soll,ooer ,Srieger,oereins. ßqmcrab tsurmeiter er$ielt an ieinem
Gbtento'se oom D'eufi$en trciSsfrieoet!,udb,,Sutib,öutfer" b,os

ßriegeroer,eins"Gbtentl,srat l}ueeiter ßtafie om tiSumra'aaeiüen

Eattrb,e. QIuBer einsm G[üdruunfS{Sreirben bes St'eis'frie,seluer,
hunbes Semogt'um 8o'uen6,ut,g ucurh'e i6rm eirre 6'lüüruurtf$,
urüunhe hes Serrn frei$snttifibenten ülberfonht. !üuü ous
Srsuntbes, unb Eefonntentrei{en leblle es bem Gbeirubol.pocre
trirlt on llui,mertiomfeiten 'ber tidieifioften !Itt.

3n Iß o t t 6 fo'nnte om 19. S'cnuor b. 5. ber olte Eoter
§ [ c m e n s in förperliSer unb seiftiser Sri,idle ieinen 88. 6,e,
burtsto,s im Sreiie feiner Sinbet feietn. 5n Eoifborft se6oten,
perle,bte et b,ort ieine Suts'enb,iabte. 5n srohet gefüi6flir!er Seii
biente et oo,m 14. Sqnuo'r 1868 6is 7. SuIi 1871 [einern groBen
Sönig lßilbelnr I. oort lpreuBen unb bem oon i'bmr bofnercbüEn
Sona[er Bür[t Eismord ols Büfelier in 6,clle 6eim 86. Snrion,te,
riezBogim'ent unb nqbim o[s fol$er ru,b,mreigen llnteil cm
Eetbcurse 1870i71. 6ein inäterer 8e'6,ensoes iütbrte ibn no$
Ißort,b, u'o er aunäS,it als llubeiter unb fnöter als 2ß,ägter ü6et
25 5o,6re in oolhilbli{et lreue leine lFIIi6t edüIlte. !Iu6
n'cdlhem ibnr im 5o,6re 1918 ieine S,ebens,sefä6r,ttn burg be,n

lob enttifie.n ruorben rnor, fornte er [iS nigt entfg'Iie$en,
feiren 5'ien[t 6ei b,er Gemeinbe auiau,se]6,en, untb [o u,oltete er
meitet in clter 6eali[ien[]sitisrfoit ieines llmt,es unh f,onnte
noü iein 2iciöbüseE Oienitiubilöu,m unter Seilno,b,me ber se,
i,omten Ginrco'fnetf$ait bet G,emeinlbe teiern, nnr onr 1. !I,pri'I
1923 in ben rooblu,erb'ienten ltuibefto'ntb au treten, berr er 6,ei

ieinem 6,obn oerfebt. Smnret oor ber olte §[emens ein o'ui,
re$ter lltonn uon notionoler 6eiin'nun[, ben ber $,reuBiti$e
8on:bestrieseruet'6otib au feinem 80. Gdbuttsto,ge btulü Eet,
Ieibung bes Gbtenfteutes ameiter ßIc[ie ous6ei$nete; oufiedbenr
ebüe ibn bet §riegeru'etein S,cnrtmalbe,lßortb brurü Grnennung
au ieinem Gbrenmits,I,iob. 5ie 8ie6,e un)b Eerebruns eiiles 6,orbl,
tei$cn Bternbcs, unb Eefonntenfreities ,u'rnsi6t berr nun foft
Iteu;noisiäbris'en, unb olte oüni$en ib,m einer u'eiteren ionni,
getr 8e'betso'benb.

*
3ut gtoüeu ?ftmee c66eruier

murbe oui ieinem Gut e !ßoltersbotf cm 7. r§on. im üoben
lllter ron 84 S,obren ,ber ueifbin i,m ßreitie üefsrnfe uflh se,
c$tete Generol ber ßsr,cllerie o. O. 6öb Sreiberr uon
Söti,g. General oon ßönis fonnte crm 24. ltpril 1926 auf
eine 60iö6ri,se fiilitölbienllaeit aurüdbliden. Gr roDm s,k r-,.,
Golbot ou$ om lßeltfriese tei[, urlb aru,or aunö$ft ols Bilbtet
einer D,in'ifion unb fnöter eines ßorb,urebütwl bos u,nter feiner
8üDruns neue Sodbeete[ errorlg. Det Eert[todbene uruüe ir
lpotsbo,m beiroefett.

Drrrd unb Eerlqg:6ebrübet E or$ers, Sauenbiurg(CI.6e) -- Eerontoorfli$ Grn[t $reOitoStg,'Souenbut,g (GIbe).
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lehnten die Wahl ab. Der Vorſchlag, den alten Vorſtand durch 
Akklamation wiederzuwählen, fand einſtimmige Annahme, und 
es erflärten die anweſenden ſieben Mitglieder des alten Vor- 
ſtandes ſi< bereit, die Geſchäfte bis zu der im Januar ſtatt- 
findenden Neuwahl weiterzuführen. Neu hinzugewählt wurden 
die Herren Wen> und J. Baſedau, auc< dem Vorſtande die 
Befugnis erteilt, den Vorſizenden aus ſeiner Mitte zu wäh- 
len. Der Vorſtand nahm ſofort die Verteilung der Geſchäfte 
mit folgendem Reſultat vor: W. Schröder Vorſißender, H. Jo- 
hannſen Stellvertreter, Direktor Butz Schriftführer, J. Baſe- 
dau Stellvertreter, Ko<h und L. Düver Bibliothekare, E. Böh- 
mer und W. Went> Beiſizer. Es kam nun die bevorſtehende 
Stadtverordnetenwahl zur Beſprechung. Von einer Wiederwahl 
des ausſ<heidenden Stadtverordneten Spangenberg meinte man 
Abſtand nehmen zu müſſen, da dieſer die Wahl nicht annehmen 
werde. Mit großer Majorität wurden die Herren Loß und 
Maurermeiſter Baſedow als Kandidaten gewählt. -- 20. Novem- 
ber: Der Winter hat ſi ſehr frühzeitig bei uns eingeſtellt. Bei 
ſtarkem Nordoſtwind hatten wir heute morgen eine Kälte von 
etwa wier Grad, und Teiche und Gräben ſind mit einer ſtarken 
Eisde>e belegt. Die Elbe iſt bis jezt no< eisfrei; bei anhal- 
tender Kälte wird ſich aber hier bald Treibeis bilden und er- 
ſchwerend und ſtörend auf Fiſcherei und Schiffahrt einwirken. 
Beſonders die erſtere wird dadurch hart getroffen, denn bei 
dem geringſten Treibeiſe muß der mit Körben betriebene Neun- 
augenfang, der gerade in dieſer Zeit bei irgend günſtiger Fang- 
ſtelle für die Fiſcher ein recht einträglicher zu ſein pflegt, ein- 
geſtellt werden, weil die Körbe ſich na< und nach mit Treib- 
eis fülſen und dur< den allmählich ſic verſtärkenden Dru> 
beſchädigt und weggeſhwemmt werden. -- 21. November: Nach 
glaubwürdiger Mitteilung ſind die beiden Dampffähren in 
Hannover meiſtbietend verkauft worden, und zwar an die Firma 
H. Kahn dortſelbſt zu dem fabelhaft niedrigen Preiſe von 
9000 Mark für beide. Die hannoverſ<he Bahn war dabei mit 
%, die Lübe>-Büchener mit *?/s und die Berlin-Hamburger mit 
2]s beteiligt. Die Baukoſten für jedes S<iff belaufen ſich auf 
etwa 150 000 Mark. 

Chronif des Monats Fanuar 1934. 
2. Die Eisaufbrucharbeiten wurden von den ſtromfiskaliſchen 

Eisbrec<hern mit beſtem Erfolg fortgeſetzt. Bei anhaltendem 
milden Wetter wird die Elbe in aller Kürze eisfrei ſein und 
die Schiffahrt wieder aufgenommen werden können. Den 

hieſigen Hafen haben ſ<on mehrere Dampfer mit ihrem 
Anhang elbabwärts wieder verlaſſen. 

11. Die Sc<iffahrt auf der Elbe iſl wieder im Gange, nachdem 
ſie infolge der Vereiſung des Stromes über einen Monat 
ruhen mußte. Das von den Eisbrechern aufgebrohene Eis, 
von dem no< größere Reſtmengen in den letzten Tagen hier 
vorbeitrieben, iſt nun gänzlic< verſchwunden, ſo daß die 
Schiffahrt wieder unbehindert vonſtatten gehen kann. Der 
Waſſerſtand iſt gegenwärtig no< ſc<hwankend, da die Zu- 
flüſſe von der Mittelelbe nach Beſeitigung des Eisſtanldes 
no< nicht wieder normal geworden ſind. Heute früh ver- 
zeichnete der Hohnſtorfer Pegel plus 0,57 Meter. 

16. Die Lauenburger Scifferbrüderſchaft beging in altherge- 
brachter feſtliher Form ihre jährliche Zuſammenkunft. Die 
allgemeine Feier beſchränkte ſich wieder, wie im Vorjahre, 
'auf einen Tag, do< nahm au in dieſem Jahre die geſamte 
Einwohnerſchaft dur< Beflaggen der Häuſer lebhaften Anteil 
an dem Feſte. Altem Brauch entſprechend, machte die „Luſtige 
Perſon“ ihren Rundgang dur< die Stadt, begleitet von 
einer begeiſterten Kinderſchar. Der eigentliche Feſttag brachte 
den hiſtoriſhen Umzug dur< die Stadt, dem ſich eine Feier 
im Bahnhoishotel anſchloß. 

13. Die Ortsgruppe der NSDAP. hielt ihre monatliche Mit- 
gliederverſammlung ab, in der Kreisleiter Gewe>e anweſend 
war. U. a. machte der Gruppenwalter der NSV, Pg. Simon, 
eingehende Mitteilungen über das örtliche Winterhilfswerk. 

17. Rudolf Kinau, der auch hier von früher her beſtens bekannte 
niederdeutſhe Dichter, war einer Einladung des Zweig- 
vereins Lauenburg des Deutſchen Handlungsgehilfen-Ver- 
bandes gefolgt, um den Freunden ſeiner Muſe, die in erfreu- 
lich großer Zahl den Saal des Kurhotels füllten, einige frohe 

'Stunden zu bereiten. Das Publikum zeigte ſich außerordent- 
li< dankbar für diefe Veranſtaltung. 

17. Der Avbeitgeberverband beſchloß in einer außerordentlichen 
Generalverſammlung auf Antrag des Vorſtandes ſeine Liqui- 
dation. 

21. In der Kir<e zu Gülzow wurde im Sonntagsgottesdienſt 
erſtmalig die neue elektriſche Kirchenheizung in Betrieb ge- 
nommen. Es wurde der Hoffnung Ausdru> gegeben, daß 
dieſe lange erſehnte Einrichtung nun au<h die Gemeindeglie- 
Der zu regerem Kirc<hembeſuch veranlaſſen möge. 

26. Shwaches Treibeis hat ſich infolge des ſeit einigen Tagen 
anhaltenden Froſtes wieder in der Elbe gebildet, dur< das 
jedoc< die Schiffahrt niht behindert wurde. 

30. Der Jahresgedenktag des nationalen Umſ<hwungs in Deutſch- 
land wurde auc< in unſerer Stadt würdig begangen. Die 
Straßen prangten in feſtlichem Flaggenſ<hmud, ſo daß die 
Stadt in ein Meer von Farben getaucht war. Außer Feiern 
in den Schulen fand abends in der Maria-Magdalenen- 
Kir<e ein Dankgottesdienſt mit einer eindru>svollen An- 
ſprache des Herrn Hauptpaſtors Sc<neider ſtatt. 

Den Alten zur Ehr". 
Das Feſt der Goldenen Hochzeit 

konnte in Kollow am 1. Februar Herr Karl Burmeſter 
mit ſeiner Ehefrau begehen. Der Ehejubilar iſt als alter 
Soldat Mitbegründer und eines der älteſten Mitglieder des 
Kollower Kriegervereins. Kamerad Burmeſter erhielt an ſeinem 
Ehrentage vom Deutſchen Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ das 
Kriegervereins-Ehrenkreuz zweiter Klaſſe am ſc<hwarzweißen 
Baitde. Außer einem Glü>wunſchſchreiben des Kreiskriegerver- 
bandes Herzogtum Lauenburg wurde ihm eine Glüdkwunſch- 
urkunde des Herrn Reichspräſidenten überſandt. Auch aus 
Freundes- und Bekanntenkreiſen fehlte es dem Ehejubelpaare 
nicht an Aufmerkſamkeiten der vielſeitigſten Art. 

* 

In Worth konnte am 19. Januar d. J. der alte Vater 
Clemens in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 88. Ge- 
burtstag im Kreiſe ſeiner Kinder feiern. In Baſthorſt geboren, 
verlebte er dort ſeine Jugendjahre. In großer geſchichtlicher Zeit 
diente er vom 14. Januar 1868 bis 7. Juli 1871 ſeinem großen 
König Wilhelm 1. von Preußen und dem von ihm hoc<hwverehrten 
Kanzler Fürſt Bismar> als Füſelier in Halle beim 86. Infante- 
rie-Regiment und nahm als ſolher ruhmreichen Anteil am 
Feldzuge 1870/71. Sein ſpäterer Lebensweg führte ihn nach 
Worth, wo er zunächſt als Arbeiter und ſpäter als Wächter über 
25 Jahre in vorbildlicher Treue ſeine Pflicht erfüllte. Auch 
nachdem ihm im Jahre 1918 ſeine Lebensgefährtin durch den 
Tod entriſſen worden war, konnte er ſich nicht entſchließen, 
ſeinen Dienſt bei der Gemeinde aufzugeben, und ſo waltete er 
weiter in alter Gewiſſenhaftigkeit ſeines Amtes und konnte 
no< ſein 25jähriges Dienſtiubiläum unter Teilnahme der ge- 
ſamten Einwohnerſc<aft der Gemeinde feiern, um am 1. April 
1923 in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten, den er bei 
ſeinem Sohn verlebt. Immer war der alte Clemens ein auf- 
re<hter Mann von nationaler Geſinnung, den der Preußiſche 
Landeskriegerverband zu ſeinem 80. Geburtstage durch Ver- 
leihung des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe auszeichnete; außerdem 

ehrte ihn der Kriegerverein Hamwarde-Worth dur< Ernennung 
zu ſeinem Ehrenmitglied. Die Liebe und Verehrung eines zahl- 
reichen Freundes- und Bekanntenkreiſes umgibt den nun faſt 
Neunzigijährigen, und alle wünſchen ihm einen weiteren ſonni- 
gen Lebensabend. 

* 

Zur großen Armee abberufen 
wurde auf ſeinem Gute Woltersdorf am 7. Jan. im hohen 
Alter von 84 Jahren der weithin im Kreiſe bekannte und ge- 
ac<htete General der Kavallerie a. D. Göß Freiherr von 
König. General von König konnte am 24. April 1926 auf 
eine 60jährige Militärdienſtzeit zurü>bliken. Er nahm als alter 
Soldat auch am Weltkriege teil, und zwar zunächſt als Führer 
einer Diviſion und ſpäter eines Landwehrkorps, das unter ſeiner 
Führung neue Lorbeeren errang. Der Verſtorbene wurde in 
Potsdam beigeſeßt. 
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